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Unterzeichneter hat 6 — 7 Zentner
Heu «. Oehmd

fAckerfutter) zu verkaufen.
Schneidermeister ^ rih .

Laudenbacher
Kir-chenbccntofe
ä I ^ Ziehung 30 . Mai 1894 .

Reutlinger
Kir:chenbcrufose

n 2 Ziehung 20 - Februar 1894 .
sind zu haben bei Carl Wilh . Bott .

Müllers Patent -

Akkord-Zither

I / > , / /// - . I
Frische

lliiiciu lüuluiiMZt'il
find eingetroffen bei

i l d b a d .

MW

mit sechs Manualen und der gesetzt , ge¬
schützten Stiinmvornchtung in kürzester Z>ii
ohne Lehrer und ohne Nolenkenntins g » !
spielen zu lernen .

Bei dem Unlei zeichnet. » lieget , solche zur
gefl . Ansicht auf » ud lade zu zahl reichein
Besuche ein .

Beruh . Hofmann .
Eibisch - >

Bomvons
Kola extract - '

ka 8 liHen
empfiehlt Fnnk

(G - Lindenberger )

Berliner Pfannkuchen
sowie

I ) 68tzrt -HitztzbL6lLtzre1tzii
empstehil D . O-

Der so sehr beUeble

8 <zI^ Mvi ' 8 IIwv
(Oleve Houston)

) N Pqt . ist frisch eingetroffen bei
Chr . Brachhold.

Ich erlaube mir mein reichhaltiges
SchuHwcrrenfiager :

von der feinsten bis zur stärkste » Qualität für Herren, Damen ,Knaben,
"
Mädchen » Kinder in Leder , Lcrsting , Wtüschn . Kordnetzeug , sowie Winterwaren iu großer Ausw. ,

bei äußerst billige» Preisen zu empfehlen. JuSbcsottdcre empfehle ich
für Arbeitslente starke Mindt . Wcrtdschuhe , Wohrstiset , Hohe
AungenstiefeL u . Kotzschuhe mit Aitzfutter .

Bestellungen nach Maß, sowie Reparaturen werden schnell , pünktlichund billig ausgeführt.
Hochachtungsvoll

Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .

emmmilk.
das

Das Reinigen nnd Dämpfen älterer BeLtsedern besorgt aus
sorgfältigste und billigste

Wich. Miner .

H «t 80 » 8 l
meine illustrierte kreislists über 81ktll !^VkN '6N eto .U »8tvri >»«88« r

aus bestem engl . Lilbsistabl , imblgeseblitkeu , abgsrogsu , rum Osbrauvb
bereit . 5 llabrs Oarantie . Nur ssäeu Hart passeuä . krebestuost krei
iu ' s Haus uur 1 . 75 , Ltuis mit Oolääruost claru 0,15 , Ltreiobriemeu
rum Naobsekärkeu 1 List. Notariell beglaubigte llaustsobreibsu bat
stie Nxpeäitiou äiesss Llattes eingssebeu .

L . W .^rLkr3.tIi "bei 8o1in§ SQ.

(Mit uno ohne Firma ) werden schön und billig angcferllgt
ch Buchdruckern von Beruh . Hofmann.



6Iir. Lraoiikolä
swxLedlt in kriseli unZolrommonsr ^Vars :

Kuss . Lron8aräiii6ii ,
Loli . VollLorioSO,

1 ° vv1i6Llo88 -ützr1irA6
in ksio pilrantor 8nuoo, oiAonss » urinat ,1° Loli . 8arä 6l1oo 1890 er .

Ilal . llriCt ilroni
lliol: u . llnnv,

Ritzdeltzit , 8uM6L8tern ,
Liernuäel .

I DmmtzntLa 1er -Lä 8e,
„ lEburAer - „

Lräuter - „
nur ksinsts ^ Ipsav ^ rs unll lallst ru
KÜtiAem 2u8pr » vti sin . Ooi Obi^s ,

Sämlliche Reste zu
Lioiäor L 8oliür2!oiL

in Wolle und Halbwolle
sowie

Laltuo , Lllri u . llalMauell
empfiehlt zu ausnahmsweis billigen Preisen
und sehe zahlreicher Abnahme entgegen .

Luise Bolz , Hauptstraße 130.
Mein Lager in

WoLtgcrvn
ist wieder vollständig sortiert und verkaufe
nur sehr gute Ware zu den denkbar billigsten
Preisen . Emil Rttß .

Jeden Tag irisch gemachte
Mer-Nudeln

empfiehlt Chr. Batt.
Sehr schöne

Zwetschge«
sind zu haben bei I . F . Glltbnb.
r Emmcuthaler und

Limburgcrkuse
empfiehlt Gustav Hammer .

iMMk
empfiehlt

Preis 30 Psg .
Chr. Pfau

Unterhosen und
Unterjacken

in großer Auswahl empfiehlt billigst.
G Riexinger

8o <iawa88or-
lämonaäo- 8 iml>oor-

Oitroa- OranKO-
Vanille oto.

empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in'«
Haus geliefert .

Chr. Batt, Rathausgasse.

swpksdit

Importierte Havanna - Lreiner unä
IlamlrurKer (Darren -

Nritz6Li86Lv , Nu88i8vLo , NA ^ ptl86Lo

tiiKaretten L ^adalLe
LrULtLV ÜLMMSr . Bauptstr . ivz .

lleruli. Iloünann in » ilädacl
smpstelilt allo 8orton

Viollri - ZsItSH
ecbte röruisobe , rein und leitbar , sowie gute Qualitäten

deutscbe Laiten tür Violiu und Ouitarre
Violinutensilien als : 8aitenbalter , Wirbel , Ltege

und Oolopboniurn sind stets arn Bager .
Violinen , Violinbögen und Ouitarren in allen Orössen
uncl Preislagen , Violin - u . Ouitarre -Xasten aus kappe

nncl blolr: , sowie särntlicbe ldol ^- u . Bleebblasinstruinente
werden aut Bestellung in kürzester 2eit scbnell und

pünlrtlicb besorgt .

(niilxlieliel' Vu^voikrttil'.
8oL^ ur2o u. gtuuO rriLoiraillon , 8c !tüi/6 u. Liuläor -
LIvlävLvn , eor8otttzn , Nul8tüvLtzr u. Nriubou, Linävr -
LäppoLen , 86Lu11tzr-LruAtzii, lVoi ttirtj -1Vü86ltv , Norroii -

unä XilriI)bii - >Vb8tcu, 80>vie LruAtzn u. OravatlvL)
1IiitbtLo86it u . IIulerMoLvir

ompüslilt ru stollsutsnä bsrub ^osstLtsn brsissn .

In 1
'ieiei ' Vrltiii'.

6 leicbte Lalonstüclre tür Llavier , lrornponiert und rnit
kingersatL verseben

von kravL 6 6 br , Op . 650 .
No . 1 . llL^ors H. U8HNA.
, 2 . ^Iponrösloin .

No . 3 . ^.ut äom 8os .
, 4 . bidolton.

llo

N . 5 . Roi^onim ttrnnsn .
, 6 . kusirtalclänAS.

No . 1- 6 in 1 klette Llk . 1.- .
Lins 8ammlunA nllsrliobstor 8tüoiroli6o , elsAant null loiolit . llolls

ssolls Nuwmsrn biotot nouo roirvollo >VonllunA6n , llis obonso
ssdr lluroli OriAinalität llsr ^ utkassunA vio äuroll OoküIIiAlroit in 6er
H. u8kükrnllA ks83«ln , V^U3 um 80 nisllr LU bs vunäsrn ist , als nur AUN2
einkaolis ö-littsl äabsi vsrvanät vur6sn . bis ^ N88tuttunA ist sbsnso
Assobmaoirvoll Aotiulton rvio äessslbon Coiuponiston boliobts « Nipp-
ssolisn " : üboraus unsproollonäs Irüustlorisotis lliustrutionsn auk llona
1?itslblkrtt uncl 8u ^ nkanA zollen 8tno^ S3 ein pootisokos Notto .

OsAsn LinsonllnnA äos Lotragos orkoIZt lrranlrosusslllluuA .
NaoliuaiiMo vsrtousrt um 60

VsrlL § von ? . lokAer , Lolli LIL Msiu .

Suppenwürze
macht alle Suppen
nicht nur sehr gut
und schmackhaft ,
sondern erböht
^ st fvltwährend

Chr^ Brachhold.
auch deren Verdaulichkeit
zu haben bei

Die leeren Original - Flaschen Z, 65
werden zu 45 und diejenigen 1 . 10
zu 70 mit Maggt's Suppenwürze nach¬
gefüllt .

W l l v b a d .
Gute weichkochende

Avbsen - Linsen-und Wohnen
empfiehlt Chr . Batt .

8oIial)1oa6ü
zum Wäsche zeichnen empfiehlt

I . F . Gutbub.



Rundschau .
— Die Schwurgerichtssitzungen des ersten

Quartal « l . I . in Tübingen werden am
Montag den 5 . März , vorm . 9 Uhr , er¬
öffnet .

Stuttgart , 10 . Febr. Traurige Zustände
herrschen in dem sv gepriesenen Amerika .
Dem Privatbrief eine « Stuttgarter « entneh¬
men wir , daß zur Zeit in Philadelphia allein
80 000 Arbeitslose sich befinden , welche alle
auf die Barmherzigkeit der Menschen ange¬
wiesen sind . Die dortigen Zustände , ebenso
wie die in Chicago spotten aller Beschreib¬
ung .

Gmünd, 16 . Febr. Bei der gestrigen
Stadtschulthcißenwahl haben von 1679 Wahl¬
berechtigten 1524 abgestimmt . Gewählt wurde
mit mehr als * /» Mehrheit Gemeinderat
Werkm . Möhler , welcher 1025 Stimmen er¬
hielt . Auf Amtmann Fetzer fielen 461
Stimmen , auf Rechtsanwalt Hetze! in Göp¬
pingen 37 Stimmen .

Geradstetten , 14 . Febr. Infolge Ge¬
nusses von selbstgemachter Leberwurst , die
während de« Räucherns , wie man annimmt ,
zu warm und dadurch nach und nach zu
sauer geworden ist, liegt gegenwärtig eine An¬
zahl Personen der Familie B . auf einem zur
hiesigen Gemeinde gehörigen Hof trank dar¬
nieder ; ein Glied derselben , der ledige Bru¬
der , ist bereits gestorben und gestern beerdigt
worden . Eine Untersuchung der Sache ist
angeordnet .

Plochingen , 14 . Febr . Schon wieder
erregte ein Unglücksfall die Teilnahme der
ganzen Einwohnerschaft . Der 12jährige Sohn
einer hiesigen Familie ging diesen Mittag
nach der Schule seinem Vater nach Kirch -
heim u . T . entgegen und traf ihn auch da¬
selbst mit seinem Fuhrwerk . Als der Knabe
der mit dem Umgang von Pserden sehr ver¬
traut mar , das Pferd ausspannen wollte ,
schlug ihn dasselbe so unglücklich aus den
Kopf , daß ihm die Hirnschale zersprang .
Nach Ueberbringung in da « dortige Kranken¬
haus gab er seinen Geist auf .

Laupheim , 15 . Febr. Gestern abend
wurde dem zum Landtagsadgeordneten ge¬
wählten Sladtschultheißen Schick ein glänzen¬
der Fackelzug mit Ständchen gebracht . —
Heute früh um die zwölfte Stunde brannte
der sog . Zehntstadel , Eigentum des Kronen¬
wirts Epple , total nieder . Die in demselben
angehäuften Futiervorräie wurden alle ein
Raub der Flamme » . Das in der Nähe
stehende , zum Aufbcwahren von Harz dienende
Nebengebäude blieb zwar verschont , allein so
beschädigt , daß man es wohl niederreißen
muß .

Weingarten , 15 . Febr . Für daö neue
Haldbataillon des hiesigen Regiments wird
demnächst mit dem Bau einer neuen Kaserne
begonnen werden . Der Platz für dieselbe
ist erworben , und sind die Pläne bereits
fertiggestellt , deren Genehmigung nächster
Tage erfolgen dürste . Seit einigen Tagen
weilt auch bereits Baumeister Schmidt von
Stuttgart hier , welcher das Baubureau für
den Bau schon eingerichtet hat .

— Eine kostspielige Wahnidee . Eine
schlimme Ueberraschung wurde am Dienstag
Nachmittag dem Inhaber eines im Centrum
von Berlin belegcnen Modewarengeschäft «
zu Teil . Als er von einem Ausgang in
sein Privatkontor zurückkehrte , fand er dort
seine Kassterin , die 23jährige Auguste H . .v,r dem Geldschrank stehend. Da « junge

Mädchen hatte eine Papierscheere in der Hand
und hatte damit mehrere Hundertmarckscheine
zerschnitten , wie die auf dem Fußboden um¬
herliegenden Papierfchnitzel bewiesen . Der
Kaufmann versuchte die Kassterin an dieser
sonderbaren Arbeit zu hindern , erhielt jedoch
wiederholt nur die Antwort , „ daß sie als
Millionärin doch Koupons von den Wert¬
papieren obschmiden dürfe und daß sie ihren
Prinzipal als Hausdiener anstelle » werde, "
Als der Geschädigte die plötzlich irrsinnig
Gewordene mit Gewalt an der Zerstörung
des Papiergeldes verhindern wollte , drang
die Kranke auf ihn mit der Scheere ein , so
daß er sich zurückz 'ehen mußte . Mehreren
durch den Lärm aufmerksam gewordenen Ver¬
käufern gelang es , das rasende Mädchen zu
überwältigen , das dann auf ärztliche Ânord¬
nung in eine Privat -Jrrenanstalt geschafft
wurde . Der Geschäftsinhaber hat durch das
Zerschneiden von Banknoten einen Verlust
von 700 Mark erlitten .

München , 15 . Febr . Infolge der Fut -
ternol sank der bayerische Rindviehstand vom
1 . Dezember 1892 bis 1 . Dezember 1893
von 3 . 337,978 auf 2 . 989,953 Stück , also
um 10 . 4 Prozent . Die stärkste Abnahme
haben Mittelfranken ( 18 . 7pCi ) , Unterlranke »
( 17 . 1 pC >. ) , Oberfranken ( 15,4 pCl . ) ,
Schwaben ( 13 . 8 pC > 1 - Einzelne Bezirke
verloren bis 30 Prozent . Die Schweine
gingen von 1,358,744 auf 1,258 . 662 Stück
zurück . Gegen 1883 beträgt beim Rindvieh
die Minderung 1 . 6 pCt .

Kassel , 15 . Febr . Durck eine FeuerS -
brunst in Harbrück wurde ein Drittel des
Dorfes , 23 Wohnhäuser , 6 Scheunen und
das Schulgebäude eingeäschert .

— Am 14 . August v. I . wurde durch
den Forstgehilfen Pfister von Kochel auf
dem sogenannten Hmchbörn im B nedikt -
bcurer Revier , hart an der Grenze de» KoLe -
ter Revier - , die Leiche des Jagdgehilfen
Scbölll von Benediklbeuren in einem geradezu
schauderhaften Zustande aufgefunden . Das
linke Auge hing heraus , die linke Gesichts -
Hälfte war durch eine » Schuß mit gehacktem
Blei total zerfetzt . Die Leicke ward außer¬
dem mit einer großrn Anzahl Steinen be¬
deckt . Im Schlunde fand sich eine Nummer
der Neuen freien VolkSzeiiung eingezwängt .
Die Sektion ergab , daß Schöttl den Er¬
stickungstod gestorben war ; er war offenbar
das Opfer von Wilderern geworden . Ge¬
wehr , Wettermantel , Fernrohr , Knicker und
Uhr waren ihm gestohlen . Lange Zeit suchte
man vergebens nach dem Mörder , doch ver¬
mutete man sofort , daß der Mörder ein
WackerSberger Bursche sei . Vor ein paar
Wochen wurde nun , wie der Bayerische Kor¬
respondent berichtet , im Besitze eines Wackers -
berger Burschen die Uhr des Ermordeten ge¬
sunde » , über deren rechtmäßigen Erwerb er
sich nicht ausweisen konnte . Der Bursche
wurde verhaftet ; gleichzeitig wurde auch noch
ein anderer Bursche , als der Teilnahme ver¬
dächtig , gefänglich eingezogen und befinden
sich beide hinter Schloß und Riegel . Auf
das Ergebnis der Untersuchung darf man
gespannt sein .

— Blutrache . In Civita Lavinia hat
sich , wie man aus Rom schreibt , dieser Tage
ein furchtbarer Fall von Blutrache zugetragen .
Vor neun Jahren lötete der damals 20jährige
Andrea Ciampanella einen anderen jungen
Burschen Namens Carlo Falcini . Da be¬
wiesen wurde , daß Ciampanella von Falcini

schwer gereizt worden war , so kam Ciampa -
» ella mit einer Gefängnisstrafe von drei
Monaten davon . Der Getötete hinterließ
einen Bruder , den zehnjährigen Rodolio Fal¬
cini . Vor seinem Tode hatte Carlo Falcini
diesem Knaben auf die Seele gebunden , ihn
zu rächen , und Rodolfa hal den letzten Willen
seines Bruders spät , aber getreulich ausge -
führt . Am vorletzten Sonntag feierte Andrea
Ciampanella seine Hochzeit mit einem jungen
Mädchen aus Civita Lavinia . Als er mit
seiner Braut das Standesamt verlasse » hatte
und sich zur Kirche begeben wollte , um die
kirchliche Trauung vornehmen zu lassen , drängte
sich Nodolfo Falcini an das Brautpaar heran
und verfitzte dem Bräutigam einen Dolch¬
stich in den Hals . Der Dolch zerriß den
Kehlkopf , einen Teil der Luftröhre und die
Schlagader . Blutüberströmt brach der un¬
glückliche Bräutigam zusammen . Die ' Braut
warf sich mit einem Schrei der Verzweiflung
auf ihren jungen Gallen , der nach wenigen
Minuten in ihren Armen verschied . Der
Mörder war inzwischen zum Polizeiamt ge¬
eilt und hatte sich derBehöide gestellt . „ Ich
babe den Andra Ciampanella erstochen, "

sagte er in aller Ruhe zu dem Brigadiere
der Carabinieri . „ Er ha ! nicht gewollt ,
daß mein Bruder Hochzeit halte . Nun habe
ich ihm seine eigene Hochzeit gestört . "

— Wie die Polizei von Amsterdam be -
kanntgiebt , tnffildei sich unter den dieser Tage
ermittelten Bankiiotenfälschcrn ein gewisser
Jobann Georg Franck , der ein Restaurant
in Amsterdam betreibt und der Verbreitung
falscher Nöten beschuldigt wird . Franck , d >r
nach Deutschland geflüchtet ist und sich wahr -
tcheinlich in Köln oder Frankfurt aufhält ,ist im Besitz einer großen Menge falscher
Noten zu 100 , 200 und 300 Gulden , die
>r in Deutschland zu vertreiben versuchen
dürfte .

Vermischtes .
Um des Kaisers Hut . Als d - r a ' te

Kaiser Franz einst über die „ Prager Brucken "
hinüberging , wehte der Sturm seinen Hut
in die Moldau . Ein Kroat sah dies , und
kurz entschlossen sprang er dem Hute seines
Kaisers nach , fischle ihn auf und überreichte
ihn leichtenden Augen seinem Herrn . Der
Kaiser befahl dem Soldaten , sich bei seinem
Obersten zu melden . Freudestrahlend kam
der Soldat dem Befehl nach , nicht wenig
erstaunt , den „ Franzl " bei dem gestrengen
Herrn Oberst anzulreffen . Kaiser Franz
griff in die Westentasche und gab dem ver¬
dutzt dreinschaucnden Soldaten sechs Kreuzer I
„ Woaust Dei Leben riskierst um ahn Men¬
schen z

' ietien , dös is brav — um ahn Filzen ,is dös schon z
' viell "

Sprachs und ging ,vom Obersten geleitet , von dannen . „ Un
damills D 's woist , Du Hundesohn Du , so
schnaubte den mit offenem Munde dastehen¬
den Kroaten der zurückkehrende Chef an ,
„ glei geh

' st zum Profvssen un läßt Dir fünf¬
undzwanzig zahlen , wellst De , Montierung
Verderb ' um ahn Filzen . " — —

( Boshafter Bescheid.) Herr ( Schrifi -
steller ) : „ Haben Sie meine Gedichte nicht
recht komisch gefunden ? " — Verleger :
„ Nein , nur die mitgesandte Honorarforder¬
ung . "

( Bedenkliche Wendung .) Verteidiger :
„ Meine Herrn Geschworenen , hätte sich Ihnen
eine so günstige Gelegenheit geboten , wie
meinen Klienten , Sie hätten auch gestohlen . "
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Ich glaube auch nicht , daß dir Comteß
wirklich alle die Tugenden besitzt, Brunner
kennt sie nicht , und spricht nur nach , waS
andere Leute von der Comteß berichten . Ich
kann und will sie nicht heiraten . Ueberdies
werde ich mich hoffentlich durch den beabsich¬
tigten Verkauf meiner Besitzungen von aller
Verlegenheit befreien können. Herr von Ende
wird ja morgen oder übermorgen kommen. "

Mit solchen Gedanken suchte sich Baron
Lindberg zu trösten , und er faßte auch bald
wieder guten Mut bezüglich der Gestaltung
seiner Zukunft. Dann schrieb er auch an
Baron Brunner nach Ludwigsthal eine» Brief,
in welchem er dem Freunde zur Verlobung
gratulierte, aber es fehlte in dem Schreiben
auch nicht an einigen bissigen Bemerkungen,
welche Lindberg über Brunners angebliche
rasche Niederlage durch Amors Pfeil machte .

Den ganzen Tag über inspirierte Lind¬
berg dann selbst noch sein Schloß und seine
Besitzungen , denn es lag ihm sehr viel da¬
ran , dem Herrn von Ende Alles im besten
Lichte zu zeigen . Schon am folgenden Tage
erwartete man aus Scbloß Lcndkerg den neuen
Kaufliebhaber , aber Herr von Ende kam nickt
Der Baron wurde darüber sehr mißmutig ,
er glaubte , daß Herr von Ende sich anders
entschlossen habe, und daß der in Aussicht
gestandene günstige Verkauf seiner Besitzungen
nicht verwirklicht werden würde . Baron Lind¬
berg verbrachte darüber eine schlaflose Nacht,
denn er sab , auf einmal erfüllt vom schwärze¬
sten Argwohne , alle seine Pläne und Hoff¬
nungen scheitern .

Am anderen Morgen, als die Sonne
glänzte , und die harmlosen Vöglcin im nahen
Parke ihre fröhlichen Lieder hören ließen ,
da faßte auch Baron Lindberg neuen Mut ,
denn der Kaufliebhaber konnte ja heute kom¬
men . Aber auch am zweiten Tage traf
Herr von Ende nicht e >n , und Baron Lind¬
berg wurde wieder sehr mißmutig . Endlich
am dritten Tage fuhr eine feine Equipage ,
mit zwei feurigen Rappen bespannt, vor dem
Schlosse vor . Baron Lindberg eilte selbst
an das Portal , um die erwünschten Gäste
so zuvorkommend als möglich zu empfangen .
Die Insassen der Equipage waren wirklich
Herr von Ende und dessen Tochter. Dieser
Edelmann war ein älterer ehrwürdiger Herr
mit grauem Haare und Barle und sehr feinen
Manieren. Schon auf den ersten Blick er¬
kannte man in ihm den ehemaligen Offizier ,
denn er konnte in Gang, Haltung und Sprech¬
weise den Militär nicht verleugnen . Eine
zierliche , liebliche Erscheinung war die Tochter
deS Herrn von Ende , sie trug indessen einen
Schleier , sodaß Baron Lindberg ihr an¬
mutiges Antlitz nicht genau sehen konnte.
Aber er bewunderte im Stillen das feine
Profil und das goldig schimmernde Haar
der jungen Dame . Der Klang ihrer S ' imme
und ihr ungezwungenes natürliches Wesen
bezauberte den jungen Baron , welcher rer
jungen Dame galant den Arm geboten hatte
und sie in das Schloß geleitete , bald derartig ,
daß er anfing , den glücklichen Bräutigam
des Fräuleins von Ende zu beneiden . Auch
der so streng blickende , aber sehr jovial plau -

0i«rantw »rtlicher Redakteur : Bernd

derndc Herr von Ende gefiel dem Baron
sehr gut.

Das Frühstück , welches Lindberg den
Herrschaften im Erkerzimmer des Schlosses
anbot , lehnten dieselben höflich ob , da sie be¬
reits gefrühstückt hätten , sie tranken nur ein
Gläschen Portwein, um der Gastfreundschaft
des Barons genüge zu thnn, und wünschten
dann das Schloß und die dazu gehörigen
Besitzungen zu besichtigen .

Baron Lindberg machte zuvorkommend
selbst den Führer und der biedere Schloß¬
verwalter Werner ging immer voraus, um
seinen Herrn bei der Führung zu unter¬
stützen .

Das Schloß gefiel den Herrschaften sehr
gut und ganz besonders gefesselt schien Fräu¬
lein von Ende von dem Ahnensaale , von
welchem sie sich gor nicht trennen konnte,
und immer und immer wieder die allen Bil¬
der der lindberg ' schen Ahnen in Augenschein
nahm . Dann besichtigte man die Gulswirt -
schaft , wo hauptsächlich Herr von Ende mit
dem Inspektor sorgfältige Prüfung vornahm ,
während Fräulein von Ende sich von dem
Baron den Park und die Fasanerien zeigen
ließ .

Hierauf unternahmen die Herrschaften zu
Wagen einen Ausflug, um die Wälder und
Felder zu besichtigen . Herr von Ende in¬
spizierte dann auch noch mit dem Schloßver -
walier die zum Ritlergute gehörigen indu¬
striellen Anlagen und der Baron unterhielt
während dieser Zeit das Fräulein über die
Reize der Umgebung . Sehr geftsselt vo »
dem Wesen und der Erlcheinuug der jungen
Dame und bestrebt , ihre nähere Bekannt
schaff zu machen , wagte dann Lindberg die
Frage :

„ Sie sind verlobt , gnädiges Fräulein ,
wenn ich richtig unterrichtet bin und Ihr
Herr Vater wünscht Schloß Lindberg für
Ihren Herrn Bräutigam zu kaufen .

"
„ Verlobt bin ich gerade noch nicht, " er¬

widerte die junge Dame criölend , „aber es
ist ein Lieblingsplan meines Vaters , daß
meine Verlobung mit einem gewissen Herrn,
dessen Namen ich fitzt nicht nennen darf ,
stattfinden soll , und da mein Vater der
Meinung ist , daß nach Her Verlobung bald
Hochzeit gemacht werden muß und mein zu¬
künftiger Bräutigam nicht gerade mit Glücks-
güteru gesegnet ist, so will mein Vater schon
jetzt eine schöne Besitzung kaufen, welche viel¬
leicht im Herbst dann unser Eigentum wer¬
den soll . "

„ Das ist ja sehr großmütig und edel
von Ihrem Herrn Vater gedacht, " bemerkte
Baron Lindberg . „ Diese Besitzung wird
wohl auch Ihrem künftigen Gatten gefallen .

"
„ Das hoffe ich wenigstens," erwiderte

Fräulein von Ende lächelnd. „ Aber Herr
Baron, " fuhr die Dam? naiv wie ein Kind
plaudernd fort , „ ich glaube gar nicht recht
daran , daß Sie uns diese schöne Besitzung
wirklich verkaufen wollen . Der Kauf wird
Ihnen wohl leid thun . "

Dem Baron bracht? diese treuherzige
Aeußerung des Fräuleins in ei tilge Verlegen¬
heit , doch er sagte , sich rasch fassend : , Be¬
dauern muß ich eS allerdings , verkauffn zu
müssen , ich habe aber zu viele Schulde » .
Meine Jagend , mein Leichtsinn machten aus
mir kt » e » schlechten Wntschafter. Bekomme
ick - inen guten Preis , so verkaufe ich , das
gebietet die Klugheit . "

ard Ho t m » n n. ) Druck und Verlag von B e r

„Aber haben Sie keine Freunde , keine
Verwandte , die Ihnen die schöne Bisitzungen
erhalten helfen können, " frug Fräulein von
Ende weiter.

„Freunde und auch Verwandte besitze ich
schon, " entgegnete der Baron , „ aber ich
möchte deren Hilfe nicht in Anspruch nehmen,denn ich weiß ja nicht , ob ich im Stande
sein werde, die mir ferner noch zu leihenden
Summen jemals wieder zurückzuzahlen , und
da dünkt es mir doch nicht ehrenhaft , Freunde
und Verwandte erst noch in Anspruch zu neh¬
men , Am besten ist es eben , ich verkaufe
mein Schloß und meine Güter ."

„ ES lh»t uns wirklich leid , unter diesen
Umständen eine angestammte Besitzung von
einem Edelmanne zu erwerben und finden
Sie vielleicht doch noch einen Ausweg , sich
Ihre Güter zu erhalten , Herr Baron , wäh¬
rend sich uns wohl auch eine andere Kauf¬
gelegenheit darbieten wirs, "

<Fortsetzung folgt .)

Vermischtes -
Amtliche Bekanntmachungen.

Bei der mo>g n stailsindenden W ->bt des
neuen Bürgermeisters hat jeder so zahlreich
als möglich zu erscheinen .

Die Gemeinde - Vertretung.

I der , welcher über das Rieselfeld der
Gemeinde fährt, und wenn es auch Leichen
sind, wird gerichtlich belangt werden .

Die Gemci » de- Verlre >uiig.
Die Armenfpeisung durch den Frauen¬

verein belr , § 4 . Jede Marke lautet auf
einen bestimmten Tag, und die Dame, welche
das Koche » übernommen hat , trägt den ge¬
druckten Titel Speisemarke und ist auf der
Rücksette mit dem .Abdruck unseres Stempels
versehen. Die Armen -Dircklion .

Der Graswuchs auf den Loihcwiefen wird
hiemit genehmigt.

Das Bürgermeister- Amt zu Mölden.

Das Impfen der Kinder von Kälbern
findet nicht öffentlich, sondern nur beim Dr .
Lehmann statt.

Die Polizei- Behörde .
Bei der .Sektion eines gelbbraune » Dachs¬

hundes in Niederhermsdorf hat sich amtliche
Wuikrankhcit ergeben .

Das Polizeiamt zu Hohcnhermsdorf .

Tie Besitzer von Hunden , welche keinen
Maulkorb tragen , weiden unnachsichtlich cin -
gefangeii und event. binnen drei Tagen ge¬
lötet. 0 )

Die Polizei-Verwaltung zu Schöltthal .

Zwanzig Mort ^ eiohnung demjenigen,
der uns über den Verbleib des GtMeinde -
bullen Nachricht geben kann , daß wir den¬
selben gerichtlich belangen können.

Die Gliiieiuce Vermattung.
Elf Kleiderfchräiike für Feldwebel von

Kiefernholz sucht
die GarnisionS - Verwattuug zu Neuenhagen .

Für Geburten sind die Wochentage Diens¬
tag und Freitag morgens 9 — 12 Uhr fest¬
geletzt .

Der Stau des beamte zu Rechinge» .

nhar - Hoswaun in Wildb»d.
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